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Grudziadzer (Graudenzer) Zetrung. 
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Viſumfreier Verkehr mit 15 Staaten. 


i f ſchen Regierung in dieſer Richtung recht bald bei weit 
Berlin, 1. Auguſt. Seit eingen Wochen iſt der Sichtver⸗J Staaten Erfolg hub en werden . W 81 
merkzwang im Verkehr zwiſchen Deutſchland und Finnland 


0 * 
ſortgefallen, fo daß auch nun im Verkehr zwiſchen dieſen bei⸗ Oslo, 1. Auguſt. „Aftenpoften“ zufolge hat das Außen⸗ 


den Ländern ein gewöhnlicher Reiſepaß genügt. Dieſe Ver ⸗ miniſterium Verhandlungen mit Deutſchland und Oeſterreich 


kehrserleſch erung beſteht jetzt zwiſchen Deutſchland und den zwecks Aufhebung des Paßviſumzwanges nommen. Die 
ſolgenden 15 Staaten: Cuba, Dänemark, Danzig, Dominkani⸗ e ee, 3 2 An 1905 gleichzei⸗ 
ſche Republit, Finnland, Haiti, Island, Japan, Luxemburg, tig mit dem Inkrafttreten des neuen Fremdengeſetzes erfolgen. 
Niederlande, Oeſterreich, Panama, Portugal, Schweden und Aehnliche Verhandlungen ſollen in nächſter Zeit mit der Tſche⸗ 
Schweiz. Es ſteht zu Hoffen, daß die Bemühungen der deut choflowatel geführt werden. 


Kränze auf den Soldatengräbern. 


Berlin, 1. Auguſt. Anläßlich der 13 Wiederkehr des Ta⸗ hof Haſenheide Krän | 
25 @ des ze nieder. Anſprachen hielten rer 
ges des Kriegsausbruches legten am Sonntag republikaniſche Bleier, Paſtor Franke, ase ern a x „ 
und paziſiſtiſche Organſſationen an den Gräbern der deutſchen Weinert 8 a 
und der ehemals feindlichen Soldaten auf dem Garniſonfried⸗ 


Abſchluß des Gewerkſchaftstongreſſes. 


Paris, 1. Auguſt. Die Sitzung des Kongreſſes der fran⸗ ſchaſten dazu auf, die Bewirklichung der Einheit zu eichtern 
zöſiſchen Gewerkſchaften wurden geſtern abgeſchloſſen. In der | ohne aus ve Tatſache der e den Ben = Sank⸗ 
Frage der Einheit der Gewerkſchaftsbewegung wurde ein An⸗ tionen abzuleiten. Dieſer Antrag wurde mit 4206 gegen 643 
trag angenommen, deſſen Hauptpunkte lauten: 1. Die Rückkehr Stimmen angenommen Der Beſchluß des Kongreſſes ſtellt 
zur Einheit iſt durch die in dem Statut der C. G. T. feſtge⸗ eine Niederlage der Kommuniſten dar 
legten Regeln bedingt. 2. Der Kongreß fordert die Gewerk ö 


Neue Verhaftungen in Dublin. 


London, 1. Auguſt. In Dublin wurden im Zuſammen⸗ einen Polizeinoſten vor feiner Gartentür auſſtellen werde. De 
bang mit der Ermordung O' Higgins“ wieder neue Verhaftun⸗] Valera erklärte, daß er mit dieſen Anordnungen der Freiſtaat⸗ 
gen vorgenommen. Unter den Verhafteten befindet ſich Owen] regierung nichts zu tun habe, und hat ſeine Verwunderung da⸗ 
Donnelly, ein 25jähriger Lederarheiter, der bereits kurz nach] rüber zum Ausdruck gebracht, daß man ihn beſchützen wolle, 
der Ermordung O' Higeins' verhaftet worden war, dann aber ohne daß er darum gebten babe Ein iriſches Truppenlager 
Ende voriger Woche wieder entlaſſen wurde. Die Freiſtaat- bel Tallaoht wurde von Bewaſſneten geſtetn be ſchloſſen, die 
regierung hat de Valera mitteilen laſſen, daß fie von einem An⸗ etwa 50 bis 60 Schüſſe auf das Lager abgaben. 
ſchlag auf ſein Leben erfahren habe und daß fie infolgedeſſen 


FP TER IT 
Friedhofsſchändung in = Einſamer Ozeauwanderer 


Köln, 1. Auguſt Von Bubenhänden wurden in der ver⸗ New rk, 1. Auguſt. Nicht in d rte 
gangenen Nacht auf dem jüdiſchen Friedhof des Kölner Vor⸗ . EL a Renger ee e 
orts Lindental 71 Grabdentmäler umgeworfen und verſtüm⸗ erregend allerdings iſt die Reiſe des engliſchen Kapitäns Tho⸗ 
melt Man vermutet, daß die Täter in nationaliſtiſchen Krebs | mas Drake, eines Namenvetters und vielleicht auch ſonſt Ver⸗ 
fen: zu ſuchen find. wandten des berühmten Weltumſeglers und Kartofſellieſeran⸗ 

3 . ten Franz Drake, dem dankbare deutſche Kartoſſelliebhaber 

Neuer Weltrekord im Gewichtheben in der badischen Stadt längft ein Dentmal errichtet ee 
Paris, 1. Anauſt. Der bekannte Schwerathlet Rigoulot hat neue Drate iſt 63 Jahre alt und muß in ſeinem langen Leben 
nınertings wieder eine Probe von ſeinem phönomenalen Können | mit feinen Mitmenſchen nicht immer die beſten Erfahrungen ge. 
im Gewichtheben abgelegt. Rigoulot brachte im beidarmigen macht haben. Sonſt hätte er nicht zum dritten Male ſchon auf 
Stozen 165 Kilogramm zur Hochſtrecke und verbeſſerte damit ſeinem Schoner „Pilgrim“ ohne jegliche Begleitung eine weite 
feinen eigenen Weltrekord um 3,5 Kilogramm. Seereiſe unternommen. Am 27. Mai verließ er die durch den 
modernſten Tanz in aller Welt bekannt gewordene Stadt Char⸗ 

Sacco und Vanzetti. leſton in ‚Füdterofina und ſteuerte in 54 Tagen nach dem 

Bofton, 1. Avauſt Das Schickſal der beiden zum Tode engliſchen Hafen Plymouth, Das Schiffstagebuch verzeichnete 
verurteilten anarchiſtiſchen Italiener Sacco und Vanzetti 
(deren Hinrichtung, gegen die von Einzelperſonen u. Organiſa⸗ 


keinerlei Zwiſchenſall von Bedeutung. Einmal begegnete die 
„Pilgrim“ einen Dampfer, deſſen Kapitän den „fliegenden 
tionen aus allen Weltgegenden fortwährend Proteſte eingelau⸗ 
‚fen find, jahrelang bereits hinausgeſchoben worden ift) wird vor ſich zu haben. Dieſe Art zu reiſen gefällt dem alten See⸗ 
ich Mittwoch dieſer Woche entſcheiden. An dieſem Tage wird bären fo gut, daß er bereits wieder an eine weitere derartige 
der von Gouverneur Fuller eingeſetzte Ansſchuß das Ergebnis Reiſe denkt. 
iner Unterſuchung bekanntgeben. 


CCC RENTE EEE EEE RETTEN ˙ / 
nnn u Ye ae Km nn de en 


Die Ruhepause in den Beratungen der Genfer Drei- Schlachtflotte, womit Amerika nach dem vereinbarten 
Mä shte-Konferenz hat, vor allem im Hinblick darauf, Schlüssel England gleichgestellt wurde und damit eine 
‚dass bisher nur wenig Tatsächliches über den Verlauf | nicht zu unterschätzende Stützung in seiner Nachkriegs- 
der Konferenz an die Oeffentlichkeit gelangte, Veranfas- | Position erhielt. Eine ähnliche Vereinbarung wie auf 
Sung zu einer Reihe von Kommentaren gegeben, die | diesem Gebiete der gleichsam gehüteten grossen Kraft- 
kaum geeignet sein dürften, ein richtiges Bild über die | reserven der Länder Hess sich damals auf dem Gebiete 
‚Enzeinen Situationen innerhalb der Konferenz zu ver- | der leichten Seestreitkräfte nicht erreichen. Hierbei 
‚mitteln. Da die Tragweite der eventuell auf dieser Kon- | sprachen für England doch allzu gewichtige prinzipielle 
ferenz gefassten Beschlüsse einmal Dimensionen an- Gesichtspunkte mit, die unmittelbar mit der Struktur 
nehmen dürfte, die die allgemeine Konstellation der Wett] seines ganzen Imperiums verknüpft sind, als dass es 
Überhaupt berühren, scheint es angebracht, gerade im | auch hier ohne weiteres eine Gleichstellung mit Amerika 
Hinblick auf die eingetretene Pause die politischen | zulassen konnte, 

Grundgedanken. die zu dieser Konferenz führten, klar Der ganze lockere Zusammenhang des englischen 
au logen. i Imperiums erfordert gerade zum Schutze dieser über die 


— 
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ganze Welt verstreuten Verbindungen eine grosse An- 
zahl von leichten Seestreitkräften. England ist also aus 
vitalsten Gründen gezwungen, seine Ueberlegenheit auf 
diesem Gebiete aufrecht zu erhalten. Dagegen steht der 
amerikanische Standpunkt. Für Harding bedeutete eg 
gleichsam die Krönung seiner Präsidentschaft, dass eg 
ihm gelang, in Washington zu jener Teillösung in der 
Frage der Seestreitkräfte zu kommen. Die Vollendung 
dieses Werkes, deren Ziel in der Gleichstellung der 
gesamten Seestreitkräfte liegt, ist die Aufgabe, die sich 
der jetzige amerikanische Präsident Coolidge gesetzt 
hat. So war dieser Gedanke der Gleichstellung bereits 
in der vorjährigen Genfer Abrüstungskonferenz das 
Thema des Programms der Amerikaner oder wie es 
technisch ausgedrückt wurde: Der Ausbau des Washing- 
toner Vertrages auf die in Washington erfassten Klassen. 

In der Begründung dieses Programmes hiess es, 
dass man damit der Rüstungsbeschränkung dienen woll- 
te. Damals ging England gemeinsam mit Amerika. Der 
Grund hiezu lag weniger in der Frage der Regelung des 
Verhältnisses zu Amerika, sondern vielmehr darin, dass, 
da die leichten Seestreitkräfte in Washington noch kei- 
nem Schlüssel unterstellt werden konnten, sich alle an- 
deren Länder in ihren Marineprogrammen gerade auf 
den Bau leichter Seestreitkräfte stützten. Das war für 
England der Anlass, gemeinsam mit Amerika vorzu- 
gehen, indem man für diese Seestreitkräfte die Eintei- 
lung in Kategorien vorschrieb, wonach jeder Staat seine 
gewisse Gesamttonnage zugebilligt erhält, die er zu ver- 
teilen hat. Damit war eine neue Schwierigkeit aufge- 
taucht, die eben in der Verteilung selber begründet lag. 
Der französische Grundsatz ging dahin, dass jedem 
Staat ein Maximalkontingent (tonnage globale) zugeteilt 
werden sollte, über dessen Aufteilung jedes Land nach 
Belieben verfügen konnte. Dagegen war England, das 
an seinem Kategorienstandpunkt bis zum äussersten fest- 


hielt. Nun kam noch eine Schwierigkeit hinzu, die mit 


der „interdépendance des armes“ von Seiten der Fran- 
zosen in die Debatte geworfen wurde, also einen wech- 
selseitigen Ausgleich zwischen den Land-, See- und 
Luftstreitkräften sehen wollte. 

Coolidge sah, dass er in Genf zu keiner Lösung ge- 
langen konnte und erliess deshalb, um doch zu seinem 
Ziel zu kommen, jene Einladungen zu der Konferenz, die 
jetzt, da Frankreich und Italien eine Teilnahme abge- 


Engländer“ anrief, in der Meldung ein verlaſſenes Fahrzeug lehnt und nur „Informateurs“ entsandt haben, unter dem 


Namen Drei-Mächte-Konferenz in Genf tagt. Auch hier 
ist wieder das Programm die Ausdehnung der Washing- 
toner Abmachungen auf die in Washington noch nicht 
erfassten Seestreitkräfte. Dabei brachte England gleich 
zu Anfang den Vorschlag em, auch die Kosten der Ka- 
pitalschiffe zu senken, also eine Abänderung der in 
Washington festgesetzten Quote herbeizuführen. Dies 
ist zunächst, da nicht alle Teilnehmer an der Washing- 
toner Konferenz in Genf vertreten sind, nicht ohne wei- 
teres möglich, denn das Washingtoner Abkommen kann 
erst im Jahre 1931 abgeändert werden. Ob es zu einem 
vorläufigen Agreement zwischen England, Japan und 
Amerika kommen wird, hängt von dem weiteren Vor- 
lauf der Konferenz ab, da Japan seine Haltung in der 
Frage der kleinen Seestreitkräfte von der Erfüllung Sei- 
ner Forderung nach Abänderung der Höhe der ihm zu- 
gebilligten Einheiten in Grosskampfschiffen abhängig ge- 
macht hat. 

Im Mittelpunkt der Genfer Auseinandersetzungen 
steht also nach wie vor die Frage der kleinen Seestreit« 
kräfte. England steht dabei neuerdings auf dem Stand- 
punkt, eine Gleichstellung mit Amerika nur bedingt zu- 
zulassen, Es fordert eine Unterteilung der kleinen See: 


streitkräfte in grosse Typen und kleine Typen und es] ner Höhe von 80 Mieter in die Tiefe, da sich der Kara-| gegen das Gerüst einer Brücke. Hierbei wurden 


binerhaken eines Sicherungsgurtes gelöst hatte. Er war 
Sofort tot. 


scheint, dass mam sich wenigstens im Prinzip geeinigt 
hat. So ist also auf dem Gebiete der kleinen Kriegs- 
$ahrzeuge, der Zerstörer und der U-Boote eine Verein- 
barung zustande gekommen, die wiederum von der Lö- 
sung der Kreuzerfrage abhängig gemacht worden ist. 
England stellt gerade in der Kreuzerfrage die Forderun- 
gen, die Kreuzertonnage in ein verhältnismässig kleines 
Kontingent grosser Kreuzer und ein grosses Kontingent 
kleiner Kreuzer aufzuteilen, weiters, dass es seine Kreu- 
zer auch nach Ablauf der für sie bestimmten Zeit der 
Indienststellung noch im Dienst belassen könne. Japan 
verhält sich in diesem Falle ziemlich ähnlich wie Eng- 
land, und es scheint, dass es bereits hierbei zwischen 
Japan und England zu einer Einigung gekommen ist, 
wobei wahrscheinlich auch England den Japanern die 
Gleichberechtigung in der Frage der U-Boote zugestan- 
den haben dürfte. 

Dies war der Standpunkt vor Eintritt der Pause in 
den Verhandlungen, die mit Rücksicht darauf, dass die 
englische Delegation nach London abgereist ist, um auf 
Grund der bisher erreichten Resultate noch einmal mit 
der englischen Regierung weitere Instruktionen zu 
vereinbaren, zunächst eingesetzt wurde. Es ist aber 
rig, anzunehmen, dass die Konferenz bereits geschei- 
tert ist. Alle Teilnehmer sind vom besten: Willen be- 
Seelt, zu einer endgältigen Regelung zu kommen, die je- 
doch in Anbetracht ihrer grossen Wirkungen nicht ohne 
weiteres zu finden sein dürfte. Der gute Wille reicht 
allerdings noch nicht aus um einer Abrüstung wie ste 
Artikel VIII der Völkerbundsatzung vorschreibt, zu ge- 
lamgen. Diese Tatsache muss auf alle Fälle festgehalten 
werden, will man den Genfer Plänen gerecht werden. 


Politiſche Nachrichten. 


Polen und Sowietrussland. 


Die Moskauer „Iswestiia“ besprechen in einem Leit- 
artikel die Aussichten der sowjetrussisch-polnischen Ver- 
handlungen, die von dem Gesandten Patek geführt wer- 
den und auf eime Liquidierung des durch die Ermor- 
dnung Wojkow's hervorgerufenen Konfliktes hinzielen. 
Nach Ansicht der „Iswestiia“ können diese Verhandlun- 
gen zu dem von beiden Seiten gewünschten Ergebnis 
führen, wenn die polnischen Regierungskreise weiterhin 
diese Richtlinien befolgen werden, die in dem Presse- 
äuterview, das der Gesandte Patek erteilt hat, sowie in 
der Tatsache der Zurückweisung durch den Präsidenten 
der Republik des Gesuches des. Gerichts um eine Her- 
absetzung der Strafausmasse für Kowerda zum Aus- 
druck gekommen sind. 


Aufnahme der pelnisch-lettländischen Handelsvertrags- 
verhandlungen. 


Am 1, August begibt sich eine polnische Delegation 
nach Riga, um die lettländisch-polnischem Handelsver- 
tragsverhandlungen aufzunehmen. An der Spitze der 
Delegation stehen: der Leiter der Abteilung für den 
Aussenhandel im Handelsministerium, Rene Sygietyfiski 
und Ministerialrat Geppert. 


Der Zerfall im deutschen kommunistischen Lager. 


Nachdem der Abgeordnete Kenzler aus Mannheim 
aus der Kommunistischen Partei ausgeschlossen worden 
ist, beträgt die Zahl der kommunistischen Reichstags- 
abzeordneten, die mehr oder weniger unfreiwillig der 
Partei den Rücken kehrten, insgesamt 13. Die kommu- 
nistische Reichstagssfraktion, die ursprünglich 45 Mitglie- 


Schwerer Schlepperuntall. 


Ein schwerer Schlepperuniall, bei dem vier Men- 
schenleben zu beklagen sind, ereignete sich heute bei 
Bremen auf der Unterweser. Der Dampfer „Luleälf“ 
sollte durch den Schlepper „Wietze“ nach dem Industrie- 
hafen geschleppt werden. Dabei wurde er von dem 
Dampier „Luleälf“ gerammt und unter Wasser gedrückt. 
Von der Besatzung des Schleppers wurden der Kapitän, 
ein Maschinist und der Steuermann, sowie dessen Sechs- 
jähriges Kind getötet, während der Heer und die Frau 
des Steuermanns gerettet werden konnten, 

Eine Flugzeugkatastrophe, 


Ein schweres Fliegerunglück hat sich Mittwoch nacht 
in der Gegend vom Naney auf dem Uebungsplatz des 
21. Fliegerregiments ereignet. Im Verlaufe von Nacht- 
übungen stiessen zwei Flugzeuge in 300 Meter Höhe ge- 
geneinander und stürzten zu Boden. Der Führer des ei- 
nen Flugzeuges kam durch Anwendung des Fallschirms 
mit dem Leben davon; von der übrigen Besatzung sind 
zwei Mann tot und einer schwer verletzt. Ein Teil- 
nehmer an dem Fluge wird vermisst. 

Von Schulkameraden ermordet. 

Dienstag war in Osnabrück der zwölflährige Schüler 
Gausmann, der mit anderen Kindern in den nahegelege- 
nen Wald am Mittellandkanal gegangen war, um dort 
Blaubeeren zu suchen, nicht mehr nach Hause gekom- 
men. Mittwoch abend fand man nach langem Suchen 
die Leiche des Knaben im Mittellandkanal. Da der Kopf 
eine grosse, offene Wunde aufwies, wurde die Leiche 
von der Polizei beschlagnahmt. Erhebungen ergaben, 
dass sich in der Begleitung des kleinen Gausmann ein 
zehn- und ein. elfjähriger Knabe befunden hatten. Die 
beiden Kinder haben das. Geständnis abgelegt, dass sie 
beim Blaubeerensuchen: mit dem älteren Knaben in Streit 
geraten seien. Sie haben ihn mit einem Stein erschlagen 
und damm die Leiche ins Wasser geworfen. 


e 


„. . . Ich freue mich alle Tage und kann 
garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 
bote kommt.“ 


8 


So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Leſer 4 
laut uns vorliegenden Originalbriefen, wie unent⸗ ? 


— 


behrlich die 


„Weichſel⸗Poſt“ 
ihnen iſt, und wie gerne ſie geleſen wird. 
Beſtellungen werden jederzeit entgegengenommen. 


ö 


1 


Absturz auf einen Dampfer. 


der zählte, ist nun auf 32 zusammengeschmolzen. Die 


so oder so „Abgebauten“ zerfallen aber wieder in unter- 


schiedliche Gruppen. Nicht einmal zu einem Zweckver- 
band im Reichstag haben sie es gebracht Das „Berli- 


ner Tageblatt“ meint indes, dass ein Teil von ihnen wie- 


der in die offizielle Kommunistische Partei werde zurück- 
schlüpfen können, wenn, worauf sie hoffen, unter Ein- 
wirkung des Bruches mit England und der Ereignisse m 
China ein Wechsel in der Leitung der Sowjetpolitik und 
damit auch in der sklavisch von ihr abhängigen deu- 
schen Kommunistischen Partei sich vollzöge. 


Autimilitärische Propaganda unter französischen Reser- 
j visten. 

Der frühere Kriegsminister Maginot wird nach Wie- 
derzusammentritt des Parlaments den Kriegsminister 
über die Massnahmen interpellieren, die die Regierung zu 
ergreifen gedenkt, um die zu Uebungen einberufenen Re- 


letzten Zeit wiederholt in verschiedenen Reservisten- 
lagern vongekommenen Zwischenfälle, Einberufene Re- 
servisten hatten zum Teil unter Absingung der Interna- 
tonale gegen die Abhaltung von Reservistenälbungen 
protestiert. 


Unpolitiſche Nachrichten 


Zerstörung einer Skulptur, 


Die Duisburger Polizei hat von 11 verhafteten Per- 
sonen, die im Verdacht standen, die Plastik „Die Knien- 
de“ wegen ihrer „Nacktheit“ zerstört zu haben, fünf als 
Ausführende in Haft gehalten. 

Sturz von einem Fabrikschornstein. 


Ein Kaminbaner aus Dortmund stürzte auf der Zeche 
„Friedrich Heinrich“ bei Ausbesserungsarbeiten aus ei- 


Aus Oslo wird gemeldet: Ein eigentümhches Hug- 
zeugungllück ereignete sich in der Nähe des norwegischen 
Kriegshafens Horten am Oslofjord. Zwei Flugboote der 
Marine befanden sich in der Luft. Das eine sollte nie- 
dergehen. Der Flieger itbersah dabei emen Dampfer auf 
dem Fjord, und die Maschine stürzte auf das Schiff nie- 
der. Die Maschine zerschellte dabei. Der Flieger selbst 
stürzte ins Wasser, blieb aber unverletzt. Auch von der 
Besatzung und den Passagieren kam glücklicherweise 
niemand zu Schaden. 


Ein Arbeiterzug bei Lyon entgleist. 


Vor der Einfahrt in den Lyoner Bahnhof entgleiste 
gestern abend ein Arbeiterzug, Lokomotive, Tender und 
ein Wagen stürzten um. Nach den bisherigen amtlichen 
Mitteilungen sind 24 Personen mehr oder minder schwer 
verletzt worden. 


Neuer Ausbruch des Vesuvs. 


Nach Mitteilung des Leiters des Vesuv-Observato- 
riums ist der Vesuv nach 8 Monaten fast völliger Ruhe 
in der vergangenen Nacht wieder aufgelebt. Der Lava- 
strom habe eine Schnelligkeit von 3 Metern in der Se- 
kunde und sei etwa 15 Meter breit. 


10 000 Personen in China ertrunken, 


Nach einer Meldung des chinesischen Blattes „Shun- 
pao“ sind infolge Ueberschwemmungen des liber seine 
Ufer getretenen Kulingflusses in Tschangtschaufu und 
40 Km. westlich von Amo 10000 Personen ertrunken, 
100 000 obdachlos. Sieben Bezirke sind Äberschwemmt 
und viele Orte stark beschädigt. Der Schaden soll 5 Mil- 

Zugunfall des Generals Dawes. 


Die Lokomotive eines Sonderzuges, in dem sich u. a. 
General Dawes, der ie Vizepräsident 


Mann getötet und mehrere verletzt. General Da 
blieb unverletzt. 8 


— — 


Aus Stadt und Land. 


Grudziadz, (Graudenz), 2. Auguſt 1927. 
— Waſſerſtand der Weichſel am 1. Auguſt: 


Krakow. — — ( —) Grudziadz + 2,47 (2, 100 
Zawichoſt. + 1,75 (1,61) | Kurzebrack 2,73 (2,21) 
Warszawa. + 2,03 (3233) | Montau + 2,06 (1,43) 
Plock. . + 1,61 (1,81) | Bieckel + 2,13 (1,46). 
Torun + 2,12 (2,35) | Tezew + 181 (114) 
Fordon . + 2.33 (2,36) | Einlage + 2,30 (2,28) 
Chelmno. + 2,21 (2,02) | Schiewenhorſt-＋ 2,48 (2,50): 


(Die in Klammern angegebenen Zahlen geben den 
Waſſerſtand vom Tage vorher an). 


— Apotlieken-Nachtdienst. Von 30. Juli his 5. August 
Apteka pod Labedziem (Schwanen-Apotheke), Rynek (Marko 
26, Tel. 142. 


— Kino Orgel, Zwei Schlager: 1) „Die Kleine vom Bum⸗ 
mel“, mit Lilian Harvey der einzigartigen Filmtünſtlerin. 2) 
„Die Todesfahrt im Expreßzuge“, Senſationsfilm mit Harrd 
Carey, Edith Roberts, dem allerliebſten „Little Bill“ ufw. Zus 
ſammen 18 Akte. 


— Kino Apollo. „Die meiſtbegehrte Frau“, eine pilante 
und ſonnige Geſchichte aus der Gegenwart in 12 Akten, mit 
Mme. Genevieve, Careiſe, Georges Lannes, Jean Coquelin. 
Außerdem Beiprogramm 


— Die Beratungsſtelle für Lungenkranke, ul. Budkiewicza 
(Amtsſtraße) Nr. 27, iſt jeden Dienstag, Donnerstag und 
Sonnabend von 2—3 Uhr nachmittags geöffnet. 

Beſtrahlungen mit der Quarzlampe finden Dienstags von 
3—5 Uhr nachmittags, ſowie Donnerstags und Sonnabends 
von 1—2 Uhr nachmittags ſtatt. 

— Die Beratungsſtelle für Augenkrante bleibt, da der 
Arzt vom 26. Juli bis 6. Auguſt verreiſt iſt, während dieſer 
Zeit geſchloſſen. 

* 


— Perſonalie. In den Ruheſtand verſetzt worden iſt Herr 
Major Kuliczkowski vom 65. Infanterie⸗Regiment. Herr Ma⸗ 


ior K. beabſichtigt in Grudziadz wohnen zu bleiben und ſich 
8 publiziſtiſcher Tätigkeit zu widmen 


— Schmücke dein Heim! — wer folgte nicht gern dieſem Ta 
tegoriſchen Imperativ! Freilich gehört Geld dazu, aber auch 
mit beſcheidenen Mitteln kann man ſchon manches ſchöne 
Stück zur Verzierung der Wohnung und damit zur Erhöhung 
des Lebensgenuſſes erwerben. In der heutigen Nummer der 

„Weichſel⸗Poſt“ bietet das Kaufhaus W. Korzeniewski T. A. 
ſoeben preiswert erworbene Zimmerſchmuckſtücke, wie Wandtep⸗ 
piche, hübſche Gardinen geſchmackvolle Läufer u. dgl., an. Wer 
daher Bedarf in dieſen Sachen hat — und wer hätte das nicht! 
— der gehe hin, ſchaue, wähle und bereichere die Ausſtattung 
ſeines Tuskulums um ein nicht teures und dabei doch geſchmack⸗ 
volles Dekorationsexemplar. 

— Betriebsunfälle in Induſtrie, Landwirtſchaft und Ge⸗ 
werbe find auf Grund der in Betracht kommenden Vorſchriften 
in Laufe von drei Tagen, nachdem der Unternehmer davon 
Kenntnis erhalten hat, von dieſem der örtlichen Polizeibehörde 
und dem Settionsvorſtand (im Landkreiſe Grudziadz iſt dies 
der Kreisausſchuß) ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen. Unter 
Betriebsunſällen And ſolche zu verſtehen, die den Tod der be 
treffenden Perſon oder deren Arbeitsunfähigkeit für mehr als 
drei Tage zur Folge haben. Auf vorſtehende Meldepflicht weit 
der Herr Staroſt im Kreisblatt hin und bringt gleichzeitig di⸗ 
auf die Unterlaſſung der Anzeigeverpflichtung ſtehende Geld⸗ 
kuſſe bis 300 Zloty. die in Zukunft vorkommendenfalls rück⸗ 
ſichtslos zur Anwendung gelangen ſoll, in Erinnerung. 


— Eine Warnimg erläßt der Herr Staroſt des Landkreiſel 
Grudziadz im Kreisblatt Unter Bezugnahme darauf, daß am 
6 Juni d. Is auf der Strecke Ksigzki—Jabfonowo eine Fran 
Laube Br Sablenowo, die das Eiſenbahngleis zur Wegab⸗ 
kürzung benntt hat, vom Zuge überfahren und getötet worden 
it, wird auf die Gefahr, welche ein Betreten des Baha⸗ 
gleiſes und deſſen Ueberſchreitung außer der dafür beſtimmten 
Zeit mit ſich bringt, aufmerkſam gemacht ſowie auf Artikel 82 
des Geſetes über den Bau und die Benutzung der Eiſenbahn, 
der die erwähnten Uebertretungen mit Strafe bedroht, ver⸗ 
wieſen 

— Wegeſperrung. Zwecks Vornahme von Renovationsar⸗ 
heiten iſt die Kreischauſſee Linarczuk— Dempiniec-—BWiewistfl 
in ihrem Teile von Linarczyk bis Piaski ſeit dem 27. v. Mts. 
für die Zeit von etwa drei Wochen geſperrt worden Sämtli⸗ 
cher Wedenverkehr bot bis dahin auf dem Wege über Koby⸗ 
lanka oder über Marusza— Skarszewy—Dembiniec und um⸗ 
gekehrt zu erſolgen 


— Trauerzeit bei den Juden. Zur Erinnerung an die, 
Zerstörung Jerusalems begann gestern die Trauerzeifj 
der Juden, die neun Tage dauert. Während dieser Zeil 
geniessen die strenggläubigen Juden weder Fleisch nocH 
Wein. 


— Ermässigte Fahrkarten für Kriegsinvaliden. 1 
den Genuss billiger Fahrkarten bei Fahrten auf Staats- 
bahnen können alle Personen kommen, die im Krie- 
ge verwundet worden oder sonstwie zu Schaden gekom- 
men sind und sich in der Obhut der staatlichen Invali 
denämter oder eines amtlich anerkannten Invalidenver- 
bandes befinden. Beim Kauf der Fahrkarte muss eing 
Bescheinigung vorgezeigt werden, die durch obenge- 
nannte Organe auf den Namen des Inhabers ausgestellt 
sein soll. Ausser dieser Bescheinigung wird weiterhin 
die Vorweisung eines Invalidenblichleins verlangt d 
durch die zuständige P. K. U. (Bezirkskommando) au 
gestellt ist und mit der Photographie des Inhabers v 
sehen sein muss. Sämtliche Kriegsinvaliden, die von d 
bifligen Eisenbalhmlahrt Gebrauch machen wollen, möge! 


unverzüglich ein Lichtbild, Grösse 4 mal 5 Zentimeter, dem Bergwerk „Kazimierza“ im Dombrowaer Gebiet ei- 


ohne Kopfbedeckung, anfertigen lassen und es dem zu- 
ständigen Gemeindevorstand (Magistrat) abgeben, von 
wo es dem zuständigen Bezirkskommando übersandt 
"wird, Von bier aus wird dann das Weitere veranlasst, 
„ — Rückkehr der Ferienlinder. Nachdem in zwei Sonder⸗ 
(zügen die diesjährigen Ferienkinder von Polen nach Deutſch⸗ 
Land ausgereiſt und in zwei Sonderzügen Ferienkinder von 


tücktransporte der Kinder. Der erſte Rücktransport der deut⸗ 
ſchen Fertentinder aus Deutſchland nach Polen erfolgt am 3 
Auguſt Es treffen etwa 120 deutſche Kinder Mittwoch, den 
2. Auguſt, mit dem fahrplanmägßigen Zuge um 2.09 Uhr 


nachmittags auf dem Poſener Bahnhof ein. Hier werden die im vollen Umiange wieder zuri 


Kinder verpflegt und alsbald auf den verſchiedenen Strecken 
mach ihren Heimatsorten weitergeleitet, ſo daß ſie alle noch im 
Laufe des Nachmittags und abends zu Haufe eintreffen. Die 


beteiligten Eltern werden von dem Wohlfahrtsdienſt benach⸗ N 


Fichtiet, damit fie die Kinder auf den Stationen im Empfa 
nehmen können. , 
Ueber die beiden nächſten Rücktransporte am 16.117. Auguſt 
und am 25./26. Auguſt ergehen noch beſondere Belanntma⸗ 
(chungen. 
Die deutſchen Ferienkinder aus Deutſchland, die gleich⸗ 
falls durch den Wohlfartsdienſt hier betreut wurden, treten am 
5 Auguſt die Rückreiſe nach Deutſchland von Poſen aus mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge nachmittags 3.10 an. Auch in 
dieſen Fällen werden die Pflegeeltern vom Wohlfartsdienſt 
über die Abreiſe noch benachrichtigt werden. 
| Die Berichte über das Ergehen der Kinder lauten überall 
(Außerſt günſtig. Hoffentlich kehren fie alle glücklich und wohl⸗ 
behalten nach Hauſe zurück. 
CCC ²³˙¹ AAA oA ß ß . 
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Der Herr Staatspräfdent in Grndziadz. 


Der Empfang des Herrn Staatspräſtdenten war von herr ⸗ 
IMichftem Wetter begünſtigt. Am Ende der Chelminsta (Kul⸗ 
merſtr.) hatten die Vertreter der Behörden, die Vereine und 
Schulen mit ihren Fahnen Auſſtellung genommen. Mit nur 
geringer Verspätung erſchien das Anta des Herrn Präfibenten, 
der hohe Gaſt ſtieg aus und durchſchritt zu Fuß, die aus vier 
Hohen Pfeilern gebildete Ehrenpforte, unter der ihn Herr Stadt⸗ 
präfident Wlodel mit einer kurzen Auſprache empfing. Herr 
Wräſident Moscicti dankte und begrüßte darauf die Vertreter 
der Vereine ete., denen er die Hand reichte. Während des Em⸗ 
pfanges ſpielte Militärmuſich die Nationalhymne und es er 
denten Kanonenſchüſſe. Unter den „Niech zyje!“⸗Rufen der 
Menge beſtieg der Herr Staatspräſident mit feiner Begleitung 
hierauf wieder die Wagen, um zunächſt die Fabri „Unia“ mit 
feinen Beſuche zu beehren. Weitere Beſuche werden der 
l. Pepe ſowie dem Truppenübungsplatz Grupa gelten 


* 


Toru (Thorn). 


— * Feur entſtand im Gebäude der Volksſchule in der Wie⸗ 
enſtraße auf dem Dachfirſt. Durch ſofortiges Eingreifen der 
Feuerwehr konnte eine Ausdehnung des Brandes verhütet 
den. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ein Funke 
aus dem Schornſtein in ein unter der Dachlute befindliches 
(Vogelneſt gefallen ift. 
E Spurlos verſchwunden iſt der Reſtaurationspächter Wojbaf 
bom Hotel „Polonja“ (ehem. Thorner Hof). Die Poltzei 
führt eifrige Nachforſchungen nach dem Verbleib des Verſchwun⸗ 
denen. ö 
Koscierzyng (Berent). 

Schwer heimgeſucht von Dieben ift in letzter Zeit der 
Kaufmann Eichmann in Lippuſch. Vor etwa vier Wochen bra⸗ 
chen Diebe in fein Geſchäft ein und ſtaclen daraus verſchie⸗ 
= Waren der Kleiderbranche im Werte von 4000 Zloty. Die 
Täter konnten damals nicht ermittelt werden. Jetzt ſind wie⸗ 
der bei Herrn Eichmann mittels Einbruchs für ca. 3000 Zloty 
Waren geſtohlen worden als Stoffe für Kinder, Strümpfe etc., 
ohne daß man den Dieben auf die Spur gekommen iſt. 

Bydgoszez (Bromberg). 
Das letzte über Brombergund Umgegend niedergegan⸗ 
e Gewitter hat auch einen Brand verurſacht, allerdings nicht 
5 Hopfengarten, ſondern in Netzort (Przyle ei). Der Blitz 


dort in das Wohnhaus des Beſitzers Hugo Janowicz 
Das Haus brannte vollſtändig nieder Von dem Blitz⸗ 


chlag ſoll auch ein Kind des Janowicz getötet ſein 
Nato ( Nurel). 
In der Nacht zum Mittwoch haben bisher unbekannte 
ter einen Einbruch in das Nakeler Gerichtsgebäude verübt 
mb hierbei gegen 100 Akten verſchiedener Zivilſtrafſachen ent⸗ 
wendet. Von den Geinbrechern fehlt bister jede Spur. 


Lwöw (Lemberg). 


* In den Karpathen in Ostgalizien bei Sol Sind drei 
rten, die auf der Weide schliefen, von einem Gewitter 
berrascht und vom Blitz erschlagen worden. während 

Kuhherde sich in den Wäldern in Sicherheit bringen 
annte. 


Le 


Stanislau. 


nne folgenschwere Geschossexplosion ereignete 
h in Nadwiorna bei Stanislau, wo Artillerie-Schiess- 
bungen stattfanden. Auf einem Felde spielende Kinder 
‚dem eine Granate und brachten diese mit Hilfe von 
einen zur Explosion. Zwei der Kinder wurden in 
5 e gerissen und drei weitere schwer verletzt. 


Sosnowiec. 
In der letzten Zeit häufen sich die Ungflcksfälle 
m den Bergwerken in erschreckender Weise, die leider 
häufig tödlich 


verlaufen. Vor einigen Tagen brach auf 


ne Kohlenwand ein, wobei drei Arbeiter verschättet wur- 
den, Zwei von ilmen waren auf der Stelle tot, während 
der dritte schwere Verletzungen am ganzen Körper da- 
vontrug, 
Lublin. 
60000 Zloty unterschlagen. Dieser Tage hat der 


Deutſchland nach Polen gebommen find, beginnen nunmehr die Beamte Julian Malinowski vom hiesigen Postamt 60 000 


Doty unterschlagen und ist darauf nach Sowietrussland 
entflohen. Von Zdolbunow aus hat er an den Postvor- 
steher einen Brief gerichtet, in dem er die Tat zugibt 
und gleichzeitig versichert, dass er das veruntreute Geld 
werde. 


Freiftadt Danzig. 


* Zur Eröffnung des Esperanto-Kongresses, war der 
grosse Saal des Schätzenhauses bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Auch am Pressetisch hörte man kein deutsches 
Wort. Vor unserem Tisch, schreibt der Referent der 
„Danz. Ztg.“, sitzt Prof. Asada mit seiner Gattin, dahin- 
ter ein Herr, der unter dem Stern die ungarische Farben 
trägt. In Nationaltracht Russinnen und eine Lettin. Am 
Vorsitztisch sitzen der Vorsitzende des Weltesperanto- 
bundes Genf, Priat, Stadtobersekretär Aeltermann, Herr 
Kreutz, Herr und Fran Isbrücker-Faag. In Danzig hiess 
er alle herzlich willkommen, und ganz besonders freute 
er sich, die Töchter Zamenhofs und Frau Anna Tuschin- 
ski im Saale zu wissen. Nach der Eröffnung sang man 
stehend und feierlich die Esperantohymne. Edith Hern- 
stadt-Dettingen-Berlin sprach das „Gebet“ von Zamen- 
hof. Dr. Privat dankte den Danzigern, besonders Se- 
nator Strunk, für die Unterstützung, die die ganze Stadt 
dem Kongress entgegengebracht habe. Der Redner fei- 
erte Zamenhof und seine Schöpfung, die imstande sein 
kann, die Kluft zwischen den wenigen schon jetzt durch 
glückliche Umstände Bereiten und der grossen, noch 
in engsten nationalen Fesseln geschlagenen Masse zu 
überbrücken. Senator Strunk war der erste Redner in 
deutscher Sprache. — Die Möglichkeit einer Ver- 
ständigung der Nationen sei gewachsen, seit es 
Esperanto gäbe. „Esperantisten aller Länder, seid will- 
kommen in Danzig.“ Graf Randwiik sprach als Ver- 
treter des Hohen Kommissars des Völkerbundes. In lan- 
ger Neihe folgten nun die Redner, alle begleitet von 
Stürmischem Beifall. . 

Mittwoch wurde in Zoppot die 23 jährige Studentin 
Gipla Fayerstein aus Warschau von dem ebenfalls in 
Warschau geborenen Studenten Henryk Zysield erschos- 
sen. Z., der die Tat aus unglücklicher Liebe ausführte, 
gab drei Schüsse auf die Studentin ab und jagte sich 
dann selbst eine Kugel in den Kopf. Der sofort herbei- 
geholte Arzt konnte bei dem Mädchen nur noch den Tod 
feststellen. Das Befinden des Mörders soll nicht lebens- 
gefährlich sein. 


Sport. 


Bei dem Fußballmatch, der am Sonntag auf dem Place 
des Schulbatafllons zwiſchen der 2. Mannſchaft des Klubs K. 
u. V. und dem Jugendverein der Heil. Kreuzkirche ſtatt fand 
fiegte letztgenannter Verein mit 5 : 0. 


Aus aller Welt. 


** Nur ein Schrei. Auch ein Schrei kann lukrativ 
Sein. Wenigstens in Paris. Hier verfügt ein Revuestar, 
der in einem Sketsch starke Erfolge davonträgt, über 
eine allzu schwache Stimme, um genug naturgetreu mars 
kerschättennd ausschreien za können. Ein Ausweg er- 
schliesst sich. Wenn die Künstlerin in die Kulissen stürzt, 
setzt eine Statistin, die Besitzerin eines trästigeren Or- 
gans, ihre Stimmbänder mit Energie in Bewegung. Sie 
vermag derart prachtvoll aufzuschreien, dass der volle 
Erfolg gesichert ist. Aber der allabendliche Schrei ko- 
stet auch genug, um seine Herrin anständig. ernähren zu 
können. 


Hamdelsten. 
Grudziadgz, 1. Auguſt 7. 
Baluten — Warszawa. 
Dollar amtlich 8.91%, nichtamtlich 8 90% 
Tendenz: behauptet 
Valuten — Danzig. 

Für 100 Zloty loto Danzig 57,68 57,82, Ueberwei⸗ 
fung Warszawa 57,63—57,77, für 100 Gulden privat 
172,60 —173,55. 5 

Deviſen — Warszawa 

Belgien —, Holland London 43,44 es 
vor 8,93. ari⸗ 35,12,5. Prag 26,51, Schweiz 17 2,3 2,5, 
Wien 125,90, alien 48,60. 

Marktbericht für Getreide und Sämereien 
von B. Hozakowski⸗Torun. 
In den letzten Tagen wurde notiert (Zl. pro 100 kg.) 

Sämereien: Rotklee prima 320—330, Weißklee 
300-325, Schwedenklee 300—330, Gelbklee 150—160, 
Gelbklee in Kappen 60—70, Inkarnatklee 260 — 300, 
Wundklee 280—300, Reygras hieſiger Produktion —— 
Tymotbe 50 — 55. Serradella 18— 20, Sommerwicken reine 
34—36, Winterwicken 100 — 130, Peluſchken 32—34, grünt 
Erbſen 60—65 Pferdebohnen 36—40, Viktoriaerbſen 80 
bis 85, Feldervſen 40—48, Gelbſenf 50—60, Raps 60—62. 
Rübſen 62—65, Saatlupinen blau 20—21, Saatlupinen 
gelbe 21—23, Leinſaat 60—65, Leindotter Hanf 
60—70, Blaumohn 140 —150, Weißmohn 150—160, 
Buchweizen 30— 36, Hirſe 30—36, Pferdezahnmais 60—865, 
Rumäniſcher Mais —. 

P — — ETF SEIEN 
Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann in Grubzigdz. 
Fernſprecher 50 und 51. a 


’ 


— Letzte Telegramme — 


Die Feierlichkeiten in Torun. 


Torun, 1. Auguſt. Heute vormittag 10 uhr nahm der 


Herr Staatspräſident an einem Gottesdienſt in der Johannis⸗ 
kirche teil. Beim Eintritt ins Gotteshaus begrüßte ihn Bischof 
Okoniewski, umgeben von zahlreichen anderen Geiſtlichen. Der 


Biſchof hielt eine kurze Begrüßungsanſprache, worauf das Te⸗ 


deum geſungen und die hl. Meſſe zelebriert wurde 
Nach der Meſſe fuhr der Staatspräſident zum Rathauſe, 


wo ſich die Delegierten aus ganz Pommerellen verſammelt 


hatten, die in Audienz empfangen wurden. 


Um 11 Uhr begab ſich der hohe Gaſt zum Artusbofe, zu 
dem von der Stadt gegebenen Frühſtück. 


Herr Landesſtaroſt Dr. Wybickt hielt dort eine Anſprache, 


friedliche Entwicklung ſichern, müſſe dieſes ein Beiſpiel eind⸗ 
ger Arbeit, Zucht und Ergebenheit gegenüber der Regierung 
der Republik darſtellen. Polen wachſe und nehme an Macht zu, 
jedes Jahr bringe ſichtbare Früchte der Veſſerung feiner na⸗ 
tionalen Wirtſchaft. Es könne mit Vertrauen in die Zukunſt 
blicken. 

Pommerellen habe noch eine beſondere Verpflichtung: es 
müßte darüber wachen, daß niemand den oft und abſichtlich 
verbreiteten Gerüchten Glauben ſchenke, Pommerellen könne 
ein Objekt des Verhandelns in der Weltpolitik werden. 

„Arbeitet mit ganzem Vertrauen, denn die Reſultate dieſer 
Arbeit werden nur Polen und Euch gehören“ In dem über⸗ 
aus herzlichen Empfange. je ſagte der Staatspräſident zum 


in der er für den Beſuch des Herrn Staatspräſidenten dankte, Schluſſe, der ihm bereitet worden ſei, wolle er die Verſicherung 
in dem die Bevölkerung eine Bürgſchaft erhlicke, daß die Mes des kräftigen Strebens Pommerellens zum Ausbau der Macht 
gierung die erhabene Bedeutung Pommerelleas für Polen ge und Größe Polens erblicken. Er toaſtete auf das Gedeihen 
bührend einſchätze und ihren ewigen Rechten auf dieſes Land und die blühendſte Entwicklung des pommerelliſchen Landes. 


nie entſagen werde Der Redner ſchloß mit einem Hoch auf 
Polen und feinen. Präſidenten. 


Nach dem Früßſtück fuhr der Präſident nebit Gefolge zur 
Wohnung des Woiwoden. Um 4.30 Uhr ging's per Auto zum 


A Ri 3 ze Stute F. ysomiec, wo er von deſſen Beſitzer, dem Präſidenten 
ierauf erwiderte der Staatspräſident. Er dankte für die g = 
8 die Verſicherung gemeinſamer und ange⸗ der Landwirtſchaftskammer, v. Donimirski empfangen wurde. 


ſpannter Arbeit zum Wohle Pole y 
ter aus: Wer die Geſchichte Pommerellens kennt, die Kämpfe 


dieſes Landes um fein Polentum, und den Druck, unter dem 


es bis vor nicht langer Zeit geſtanden, der hege für die in 
Kampf gehärteten Pommerellen das Gefühl unveränderlicher 
Hochſchätzung, Dankbarkeit und Liebe 
es wohl kaum notwendig hinzuzufügen, daß ganz Polen von 
dem Willen gelenkt ſei, daß Vommerellens Bedürfniſſe und 
Sorgen die Sorgen des ganzen Vaterlandes ſeien. Pomme⸗ 
rellen bilde ein lebendes Beiſpiel dafür wie ſtarke Liebe, for 
ale Eintracht und fleißige, gut organiſterte Arb eſt ſich wehren 
und ſchützen konnte vor den Anſchlägen der wie es ſchien, größ⸗ 
ten Mächte. Jetzt, wo der entfchiedene Wille der ganzen Na- 
tion und die Macht ihres Staates Pommerellen eine ruhige und 


us und führte dann u. a, wel. Von Schnitterinnen. die mit der Getreideerme beschäftigt wa⸗ 


ren, wurde dem Hohen Gafte ein aus friſch gemähtem Getreide 
und Feldhlumen gewundener Kranz überreicht. Von hier be⸗ 
gab er ſich zum Gutshauſe und weilte kurze Zeit in der Mitte der 
Gutsherrſchaft und der verſammelten Vertreter dortiger Land- 


Angeſichts deſſen ſei] wirtſchaft. 


Sodann wurde nach Papowo Torunskie gefahren und der 
Kirche ein Beſuch , weiter der dortigen 120 Morgen 
große Muſterwirtſchaft. Nach der Rückkehr nach Torun be⸗ 
ſuchte der Staatspräſident um 9.30 Uhr das Stadttheater und 
wobnte der Aufführung des 8. Aktes der Oper „Straszun 
Dwör“ bei, worauf i ein vom Landesſtaroſten ge⸗ 
gebener Naut ſtattfand. 


Neuer Roggen auf dem Markte. 

Poznan, 1. Auguſt Hier zeigten ſich auf dem Markte die 
erſten Transporte neuen Roggens. Es wurde für fe kaum 3—5 
Zl. weniger als für altes Getreide gezahlt. Auch auf dem War- 
Szewaer Markt werden Getreidezufuhren aus der neuen Ernte 
erwartet. Wie in Fachkreiſen erklärt wird, ſoll das neue Ge⸗ 
treide nicht jo erdeblich prelderniedriaend wirken. wie es im 
Vorjahre der Tall mar. | 


Für die Mütter der verunglückten 
Ozeauflieger. „ 

.. 1 Auguſt. Dem franzöſiſchen Botſchaftet m 
Bent heute die auf dem Wege freiwilliger NZ 
lung für die Mütter Nungeſſers und Colis erzielte Summe 
81186 Dollar übergeben. 


Nohl u. Co. 


Humoreske von Felix Janoske. 
Nachdruck verboten.] 


(Schluß.) 


Der Beſuch galt eigentlich weniger dem Freunde, als der 
engliſchen Drehrolle, oder vielmehr nicht der Drehrolle, ſondern 
dem, was drum und dran hing. 

Gottlieb begrüßte ſeinen Freund und ſetzte die Flaſche auf 
den Ladentiſch. 

„Nanu?“ ſagte Michulke. 

„Geburtstag“ antwortete Gottlieb, in dem er mit dem 
Daumen auf ſich wies und ſich dann in einer Ecke niederließ. 

Nach gut gemeinten Glückwünſchen des Ehepaares Michulke 
und zweier Damen die an der Drehrolle beichäftigt waren, 
wurde die Flaſche entkorkt, und alle Anweſenden tranken dem 
Geburtstagskinde zu. 

„Geſundheit! Gottlieb, biſt Du ein guter Kerl.“ ſagte Mehulke 
Gottlieb grinſte dankbar, ohne etwas zu erwidern. Die Mäd⸗ 


zen ums Licht; woc ein Dutzend war va verſammert. Aber liche Wachtmeister und Unteroffiziere bejtätigten 
was für ein Likör war das auch! Sanft wie Haaröl und few] Matte zu dieſem Zwecke probierten. 


rie wie glühende Plättbolzen; 4,50 koſtete die Flaſche; Gott⸗ 
lieb ſagte jo, und das Etikett bewies es 4,50 Mark! Und 
luftig wurde man davon! Das Gelächter! Das Zwitſchern! 
Das Scherzen! Der ſchweigſame, lächelnde Gottlieb immer 
im Zentrum. Es war ein guter Gedanke mit dem Geburtstag, 
den er nicht hatte und dem teuern Likör, der fo billig war. 

Freund Michulke gab andern Tags glänzende Auskunſt, mehr 
als er eigentlich wußte. Bauernſohn, feine Wirtſchaſt, zu⸗ 
künftiger Hotelbeſizer!“ immer wieder mußte er's erzählen. 
Was wunder, daß Gottliebs väterliches Beſitztum, das zur Not 
und unter heimlicher Zuhilfenahme fremden Eigentums zwei 
Schwine, eine Ziege und zwei Menſchen ernährte, ſich allmählich 
zum Bauerngut auswuchs. 

„Ich lüge nie.“ pflegte Michulte jeden Zweifel niederzu⸗ 
ſchlagen. Und wer Milchhändler und Drehrollenbeſitzer kennt, 
mußte ihm natürlich ohne weiteres glauben. 

* 


Sonntag⸗Nachmittag. Herr Nochten rüſtet ſich zum Aus⸗ 


gang. Nach reiflicher Ueberlegung entſchied er ſich für helle 


chen waren mit dem Rollen der Wäſche fertig und hoben ſtöh⸗ Hoſe, geſtickte Weſte, dunklen Rock und Strohhut. Er ſeufzte 


nend den ſchweren Korb. 

„Den können wir nicht tragen,“ meinte die eine mit be⸗ 
teichnendem Blicke auf Gottlieb. 

Der ſprang auf. Das ſchlug in fein Fach. Mit geüb⸗ 
dem Schwunge ſetzte er den Korb auf die Achſeln und fragte: 
„Wohin?“ 

Nach einer Weile anſtändigen, weigernden Zögerns nahm 
man das Anerbieten dankend an. Es waren hochherrſchaftliche 
Dienſtmädchen, geheimrätfiche Köchin und dito Stubenmaid. 

Unter anmutigen Reden der Holdinnen, die Gottlieb mit 
Grinſen und Grunzen beantwortete, wurde der kurze Weg zu⸗ 
vückgelegt. 

Die gnädige öffnete ſelbſt die Flurtür und wollte Gottlieb 
ein Trinkgeld reichen Er ſchlug es mit einer ſchlichten Hand⸗ 
bewegung aus. 

„Kleine Gefälligkeit vor Damen,“ ſagte er und entfernte fich 

öflich. 


„Ein netter Menſch,“ ſagte die ſparſame Gnädige. 

„Ein höflicher Herr,“ ſagte Fräulein Marie, das Stuben⸗ 
mädchen. 

„Ein ſtarker Kerl,“ ſagte die robuſte Köchin. 

„Em reizender Menſch,“ dachten alle drei. 

Im Milchkeller feierte man Gottliebs Geburtstag weiter. 
Weiße Schürzen ſchwärmten um die bauchige Flaſche wie Mot⸗ 


Telefon 898. 


Phil, et med. vet, 


Dr. Alfred Pollak 


Tierarst 


Grudziadz, Ogrodowa 11. 
[3410 


Strzeleck 


Restaurant OgrödPalacowy 


Dancing 


wochentags von 6 Uhr abends, Sonntags 
von 4 Uhr nachmittags ab 


aut der zu 8 ne 3 
4 
Natur-Tanzdiele. — — 


Eintritt frei 


A Um zahlreichen Besuch bittet 
Kino Orzei (Adler) * 


tief auf wie einer, der einen großen Kummer oder ein großes 
Seibſchneiden hat. In Wilhelmsruh tanzte heute die Kon⸗ 
fektion, dort hätte er lieber Geſchäftsverbmdungen angeknüpft. 
Doch was war die Konfektion für die Firma! 

Er haßte alles Jett. Und als er der Volltommenheiten 
gedachte, die er heut im Schweiße ſeines Angeſichts in Rota⸗ 
tion verſetzen ſollte, wurde ihm ſo eigentartig um den Magen, 
daß er einen langen Kognatk genehmigte. Das half dem wack⸗ 
ligen Entſchluß wieder auf die Beine. Der Mut der Ver⸗ 
zweiflung kam über Herrn Nochten. — Es mußte ſein Das 
Intereſſe der Firma verlangte das Opfer. 

um 6 Uhr war Nochten im vollbeſetzten Tanzſaal zu Güb⸗ 
lenau. Viel Militär mit Anhang Ziviel an die Wand ge⸗ 
drückt. Direkter Sturmangriff auf Küchenmaſchinen ausſichts⸗ 
los und gefährlich, da Bedeckung zahlreich und angriffsluſtig. 
Bedeckung muße erſt unſchädlich gemacht werden. 

Um 7 Uhr ſaß Herr Nochten bei zwei Wachtmeiſtern und 
einigen Unteroffizieren des Dragonerregiments, das in der 
Stadt in Garniſon lag. 

Um 8 Uhr jing die Freundſchaft zwiſchen Zivil und Mili⸗ 
tär an. Man hatte einen gemeinſamen Bekannten ausgekno⸗ 
belt, der als Rittmeiſter beim Regiment geſtanden hatte und 
die Zigarren von Rohl u. Co. bezog. Dieſelben Zigarren, wie 
ſie Herr Nochten und ſeine militäriſche Umgebung eben fetzt 
tauchten, à 0.25 M. mit Leibbinde; genau dieſelhe, wie ſämt⸗ 


„als ſie dis 


Um 9 Uhr bat Nochten mit allen gewichtigen Standen 
perſonen getanzt, Würdevoll mit den neueſten Touren des 
Großſtadt. Er ſiegte auf der ganzen Linie. Die brennende 
Eiferſucht des zugehörigen Militärs wurde durch ein Achtel 
Bier und das Eingreifen der Vorgeſetzten gelöſcht. ö 

Um 9% Uhr wurde der Saal und der Magen der höheren 
Chargen leer. Im anſtoßenden Meinen Zimmer wurde die 
Magenfrage zu allſeitiger Zufriedenheit gelöſt. 

Um 10 Uhr hatte Herr Nochten eine geheime Zwieſprache 
mit dem Wirt über Wert und Wirkung von Moſelweinen. 

Um 10% Uhr dutzte er ſich mit den beiden Wachtmeiſtern 
und hatte zwei Schwadronen mit Anhang in der Taſche au⸗ 
herdem allerdings Schneiden in den Gedärmen. 

Um 11 Uhr bezeugten ihm die Damen ihre Verehrung, un 
Wachtmeister Sosna nannte ton liebkoſend „verfl..,. Hund“, 
was bei ihm ſo viel bedeutete wie der ſubmiſſeſte Ergebenheits⸗ 
ſtrich und gehorſamſt. 

Um 11% Uhr trennte man ſich mit kräftigen Abſchtedswor⸗ 
ten und gegenſeitigen Achtungsbeweiſen, die Herrn Nochten eis 
nen blauen Fleck auf der Schulter und einen verrenkten Finger 
einhrachten. 

um 12 uhr hatte Herr Nochten 5165 M weniger Vermö⸗ 
gen, die er unter Geſchäftsunkoſten für Reklamezwecke buchte 
und einen greulichen Kater, den er auf eigene Rechnung über⸗ 
nahm. 

In der ſolgnden Woche vollzog ſich der große Umſchwung, 
Krolinowka hatte plötzlich teure Fleiſchpreiſe. Das kam vielen 
Leuten, ſogar dem Kü bef der Kaſerne zum Bewußtſein. 
Beſten Erſatz dafür boten friſche Seefiihe Das ſtand im Tas 
geblatt und das ſtand in den Herzen vieler „Kochkiſten“. 

Schon lange hatte man ein unklares Gefühl gehabt, als ol 
die Güte des Rainerſchen Kaffees doch nicht den Anſprüchen 
einer geſteigerten Kultur entſpreche. Rohls eleltriſch ge röſteter 
Kaffee kam dem Bedürfnis entgegen, ſchmeckte beſſer und war 
billiger als alle Familienkaffeeſorten von Rainer u. Spille. 

Rückſtändig war man auch in der Wahl der geiſtigen Ges 
tränke geweſen. Wer mochte noch Rainers Schlehenlikör? Der 
verſeinerte Geſchmack verlangte entſchieden nach den edleren Ge⸗ 
wächſen von Rohl u. Co. 

Noch manchmal feierte Gottlieb Wichnewski Geburtstage, 
noch manchmal erzeugte Auguſts Erzählungskunſt hoffnungs⸗ 
freudige Stimmung, noch manchmal ſaß Herr Nochten inmitten 
eines ſtetig wachſenden Freundeskreiſes. 

Rohl u. Co. florierten, Rainer u. Spille wurden pleite 


Der schönste und billigste Schmuck jeder Wohnung ist ein stilgerechier Kem! 


Wir erhielten eine grosse Sendung im Gelegenheitskauf erworbener 


„ Hucul- und Zakopane-Kelims 


und offerieren diese, solange der Vorrat reicht, 


zu äusserst niedrigen Preisen. 


\ Beachten Sie bitte unsere grossen Schaufensterdekorationen nebst den Preisen | 


Wir bitten um Besichtigung unserer Läger ohne Kaufzwang. 


Junge Dame juht ein 
tuhiges freundliches 


Zimmer 


a (Schützenstr.) 15/16 1 unter Nr. 3422 an 
die edition der Weichſel⸗ 
Poſt erbeten. 


2.Zimmerwohn. 


im Zentrum der Stadt, tauſche 
um gegen 3 Zimmer. Adreſſe 


W. KORZENIEWSKI Tow. Ak. 


Grudziadz Rynek (Markt) 22-24 
Grösste und billigste Einkaufsquelle für Teppiche, Läufer und Gardinen. 


Telefon 898. 


Die glückliche Geburt eines kräf- 
tigen Jungen zeigen in dankbarer 
Freude an [0469 


Georg Vetter und Frau. 


ne] 


6) 


Grudzigdz, den 2. August 1927. 


Erstklassiges Orchester! 


beschäfts- 
Drucksachen 


F. Dominikowski. 


Von Sonntag, den 31. Juli ab: 1 iir! Sen 

2 bee rg Kae a: 2 Eßzimmer 3 Kauarien⸗ 

die Kleine vom Bummel Ä 3 
Gun, e ee . Hertenzimmer / rere. ee. 
In ver e blen Harvey, . Schlafzimmer . . e eee, 
7 ie abt —— Team. * preiswert [3401 arg Junge We Ausführung 


Die Todesfahrt 
des Canada ⸗Expreß 
Giößter Senſationsſchlager mit Har 


Carey, Edith Roberts und — 
reizenden Little Bill. 


Zuſammen 18 Akte. 
Anfang 6 15 u 8.15, Sonn- u. Feiertags 4.15. 
In Kürze: Im Nauſch von Blut u. Eiſen“ au 


Deutihe Beſchreibungen an der Kaſſe. 


Plc 


zu verkaufen. 


Fr. Milschmann 


Torunska 23-25. 
— — | jinbet Stelle. 45 / 


Junger, zuerläjfiger 


feur Tig. Mädchen 


für Auto⸗Taxe von ſofort] gefucht. 
Meldungen ul. 
arodowa 8, part. [3415 Nniszel vom. Grudziabg. 


Neumann, Budliewicza 15 liefert 


Garten⸗Villa. 3423 
Tuchtiges 


Mädchen 


Breder, RNadzynska 1. 


Rzemiesiniczej 
Grudziadz 


Kino Apollo Kim 
die meillbegehrie 


In den Hauptrollen: M-me Genevieve 
Careise, 


1919119 


Heute und die folgenden Tage: 


— 


Frau 


Eine pikante und ſonnige Geſchichte 
der Gegenwart in 12 Atten. 


Georges Lannes und 
Jean Coquelin. 
Außerdem: 
reichliches Beiprogramm. 
Von Feitag ab: 


Mac Murray. 


1047t 


Groblowa Mr. 27-29 


ö u. Plomben v. 3 31. 
1 Zähne Erſtllaſſ. Ausführung 
- Jacobson, Plac 23 Styczuia 28. 


alt nagoad Jörn 


| 


| 


wann da — 8 


